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brauch des Eısens die Bronzezeit vörausgeht, erwähnt ber uch
den Eınwand, daß andererseıts doch Zu nahe den ersten
Menschen heranruücke, für die Steinzeıt genugen Raum las-
sen Dazu bemerkt Fruhstorfer, daß steinzeitliche Erinnerungen 1mMm
Alten Testament keineswegs fehlen, und führt Karges uch, Re-
phaım, 4 A, Sachlich miıt utem ec. bDer im Zusammen-
hang der Kaıinıtenliste fehlen jedenfalls steinzeıtliche Anhaltspunkte.,
Fruhstorfer nımmt darum A daß darın Zwischenglieder ausgefallen
sınd. au das aber schließlich nıcht auf enselben Weg hinaus,
qauf dem Stoderl| und andere, die Fruhstorfer ablehnt, versucht ha-
hben, den VO iıhnen gefuhlten Wıderspruch in der Charakterisierung
Kaıin a1Ss Ackersmann un els qls Hıirten lösen, indem sS1e he-
tonen, daß nach der profanen Urgeschichte jenen Wırtschaftsftormen
das Jägertum vorgelagert War (S 16)? Darum möchte I1a  >

wünschen, daß der Verfasser die Idee des kunstlichen Schemas, nach
dem die Kaıinıtenliste gestaltet ist, weıter ausführe. Darın 1eg eın
sehr fruchtbarer Gedanke, der vermutlich auch ZUuU Verständnıiıs Vel-
wandter FKragen beitragen kann. Je mehr sıiıch eute dıe Zeiträume
der sogenannten Vorgeschichte überhaupt qaufhellen und auch qufi
dem Schauplatz der Bıblıschen Geschichte dıe prähistorischen enk-
mäler sich häufen, esSto drıingender verlangen die Ol Fruhstorfifer
behandelten Fragen Aufmerksamkeıt und verdıenen allen theologisch
interessierten Kreisen ın ihrer Sanzen Tragweıte nahe gebrac ZU
werden.

reıbur. Br Arthur geier.
Die hıblische Urgeschichte in ihrer Bedeutung als rundlage

der qalttestamentlichen Offenbarung. Von Dr Hubert Junker,
Professor der Theologıe der Philosophisch-theologischen
Hochschule In Passau. (57.) onnn 1932, Hanstein.

Die ehandlung des Alten TLestamentes 1m Religionsunterricht
stÖößt auf manni1ıgfache Schwierigkeıiten. Die Botschaft der Bibel hort
man, aber fehlt nıcht selten der Glaube. Junker unternimmt den
Versuch, durch NeEUe€E Betrachtungsweise dem jungen Menschen das
lte Testament aqals heilıge Urkunde der allmählich sıch in der ensch
heıt entfaltenden göttliıchen Offenbarung verständlich machen un
damıt dem Glauben dıe alttestamentliche Bıbel diıenen. Wiıe faßt
also Junker die biıblısche Urgeschichte auf, an der Vvor em Anstoß
SE  MMEN werden pflegt? Sie ıst ıhm nıcht Geschichte 1m eigent-
ichen Sinne des W ortes, sondern ıideale Geschichte Das W esen ıst
dıe I1dee des inspiırıerten Autors Von der göttlichen Leıtung un
religı1ösen Entwicklungsgang der Mensc.  eıt Weıil NnUu. die Inspiıration
che eigentliche Intention des bıblischen Schriftstellers leitet un ın
Dienst nımmt, darum garantıert S12 iıhre Richtigkeıit und Wahrheıt.
Anders jedoch verhaält sich mıt den Darstellungsmitteln: in ihnen
muß nıcht objektive Wahrheit suchen. Die Darstellungsmittel
sınd freie Volksüberlieferung, Zitationen, Dramatisierung des edan-
kens, Symbolisierung. In der biblıschen Sintfluterzählung beispiels-
welse ist bloß der Kern geschichtliche Überlieferung. Der Abschnuitt
über die Gottessöhne, Menschentöchter und Rıesen spiegelt eine volks-
tümlıche Anschauung wıder, die den gewalttätigen Rıesen gen iıhrer
übermenschlichen Kraft uch einen uübermenschlichen TSPrun;
schrieb, indem die Gottessöhne 1mM Sinne des Lirzählers Engel sıiınd
Die Bibel referiert die volkstümliche orstellung, hne sıe ın das Ge
füge der göttlichen OÖffenbarung einzugliedern. Der Batum des Lebens
un 1er Erkenntnisbaum sınd als 5Symbole gemeint. BeIi der Erzählung
VO abylonıschen Turmbau hat der Hagiograph das ıhm bekannte
babylonısche Weltreich als veranschaulichenden ypus für seıne Idee
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Bespr. hungenCa  S  A  Bespre liühgep  — 655  gewählt, daß das Streben näch immer höherer Steigerung der ma:  teriellen Kultur und ihrer Güter sowie nach immer stärkerer Macht  die Menschheit von Gott abgeführt hat. Es wird somit davon . ab-  gesehen, die Erzählung vom babylonischen Turmbau als äußeres Fäk-  tum in einen bestimmten geschichtlichen Zeitpunkt festzulegen.  Wenn die Darstellungsmittel hin und hin der objektiven Rich-  tigkeit entbehren, werden sich dann die Schüler leicht davon über-  zeugen lassen, daß die Offenbarungstatsachen selber der objektiven  Wahrheit entsprechen? Aber auch wenn die Idee des inspirierten Ver-  fassers als richtig erkannt und anerkannt wird, wer wird Ehrfurcht  entgegenbringen einer Bibel, die sich als großer Spreuhaufe darstellt,  worin etliche Weizenkörner verborgen sind? Wird man die Bibel noch  für inspiriert halten? Sind nicht auch manche heidnische Sagen von  einer richtigen religiösen Idee beherrscht, ohne inspiriert zu sein?  Israel erfreute sich nun einmal einer einzigartigen Leitung der gött-  lichen Providenz. Unter dieser Leitung konnte auch die Urtradition  rein sich forterben ohne Umgestaltung in verunstaltende Volkstradition.  Linz.  Dr Karl Fruhstorfer.  Das Leben Jesu im Lande und Volke Israel. Von Dr Franz  Michel Willam. (514.) 24 Seiten Tafeln mit 33 Bildern. Frei-  burg i. Br. 1933, Herder. Geh. M. 5.80, in Leinen M. 7.50.  Ein modernes Leben-Jesu-Buch, wie ich es mir schon oft ge-  wünscht! Eine Zusammenstellung all jener Notizen, die zum vollen  Verständnis der Heiligen Schrift notwendig sind. Der Verfasser hat  jahrelang mit großem Fleiß an Ort und Stelle Land und Leute stu-  diert. Er sagt selbst in seinem Vorwort: „Die Vorstudien zu diesem  Werk hätten mir beinahe das Leben gekostet.“ Das Ergebnis seiner  Forschungen sind all die verschiedenen Notizen, geographische, . ar-  chäologische, topographische, klimatische, politische, nationale, soziale,  wirtschaftliche, kulturgeschichtliche, die uns tiefer in das Verständnis  der Heiligen Schrift hineinführen und die Brücke schlagen zwischen  Vergangenheit und Gegenwart, so daß die Evangelien so dem moder-  nen Menschen ganz greifbar nahe werden. Dies bestätigen uns be-  sonders die Überblicke, die der. Verfasser bringt, z. B. das Gebiet von  Bethlehem in seinen Beziehungen zur Bibel, Die Wirren beim Tode  Herodes des Großen, Frühling am Jordan, Hochzeiten im Morgen-  lande, Die Wassernot in Palästina, Krankheiten und Heilverfahren,  Morgenländische Volksart und Volksberedsamkeit, Die klimatischen  Verhältnisse in ihrem Einflusse auf die öffentliche Tätigkeit Jesu, Die  sozialen Unterschichten zur Zeit Jesu: Sklaven, Knechte, Angestellte,  Taglöhner u. s. w. Oft sind es kleine Sätze, kurze Bemerkungen, die  dem Leser ein ganz neues Licht auf schon bekannte Schriftstellen  werfen, so z. B. auf die Hochzeit zu Kana, ein Evangelium, das dem  Prediger immer gewisse Schwierigkeiten bietet.  Der Verfasser hat aber nicht sein wissenschaftliches Material zu-  sammengestellt wie.in einem trockenen Lehrbuch oder Lexikon, son-  dern alle seine Errungenschaften wie Kkostbare Steinchen zu einem  prachtvollen Mosaikbild zusammengetragen,  zu . einem  wahrheits-  getreuen, lebensvollen, modernen Christusbild, das uns entworfen wird  von den Tagen des Königs Herodes bis zur Himmelfahrt Jesu Christi.  Wir wandeln gleichsam selbst mit Christus im Heiligen Land. Da fin-  den wir den uns schon aus anderen Werken bekannten Priesterdichter  von Vorarlberg wieder. Die 33 vom Verfasser selbst aufgenommenen  Bilder bilden neben der Wissenschaftlichkeit einen reizenden Schchk  des Werkes.  Katecheten, Religionsprofessoren und Prediger werden das Buch  mit großem Nutzen und wahrer Freude lesen. Die vielen BibelleserCa  S  A  Bespre liühgep  — 655  gewählt, daß das Streben näch immer höherer Steigerung der ma:  teriellen Kultur und ihrer Güter sowie nach immer stärkerer Macht  die Menschheit von Gott abgeführt hat. Es wird somit davon . ab-  gesehen, die Erzählung vom babylonischen Turmbau als äußeres Fäk-  tum in einen bestimmten geschichtlichen Zeitpunkt festzulegen.  Wenn die Darstellungsmittel hin und hin der objektiven Rich-  tigkeit entbehren, werden sich dann die Schüler leicht davon über-  zeugen lassen, daß die Offenbarungstatsachen selber der objektiven  Wahrheit entsprechen? Aber auch wenn die Idee des inspirierten Ver-  fassers als richtig erkannt und anerkannt wird, wer wird Ehrfurcht  entgegenbringen einer Bibel, die sich als großer Spreuhaufe darstellt,  worin etliche Weizenkörner verborgen sind? Wird man die Bibel noch  für inspiriert halten? Sind nicht auch manche heidnische Sagen von  einer richtigen religiösen Idee beherrscht, ohne inspiriert zu sein?  Israel erfreute sich nun einmal einer einzigartigen Leitung der gött-  lichen Providenz. Unter dieser Leitung konnte auch die Urtradition  rein sich forterben ohne Umgestaltung in verunstaltende Volkstradition.  Linz.  Dr Karl Fruhstorfer.  Das Leben Jesu im Lande und Volke Israel. Von Dr Franz  Michel Willam. (514.) 24 Seiten Tafeln mit 33 Bildern. Frei-  burg i. Br. 1933, Herder. Geh. M. 5.80, in Leinen M. 7.50.  Ein modernes Leben-Jesu-Buch, wie ich es mir schon oft ge-  wünscht! Eine Zusammenstellung all jener Notizen, die zum vollen  Verständnis der Heiligen Schrift notwendig sind. Der Verfasser hat  jahrelang mit großem Fleiß an Ort und Stelle Land und Leute stu-  diert. Er sagt selbst in seinem Vorwort: „Die Vorstudien zu diesem  Werk hätten mir beinahe das Leben gekostet.“ Das Ergebnis seiner  Forschungen sind all die verschiedenen Notizen, geographische, . ar-  chäologische, topographische, klimatische, politische, nationale, soziale,  wirtschaftliche, kulturgeschichtliche, die uns tiefer in das Verständnis  der Heiligen Schrift hineinführen und die Brücke schlagen zwischen  Vergangenheit und Gegenwart, so daß die Evangelien so dem moder-  nen Menschen ganz greifbar nahe werden. Dies bestätigen uns be-  sonders die Überblicke, die der. Verfasser bringt, z. B. das Gebiet von  Bethlehem in seinen Beziehungen zur Bibel, Die Wirren beim Tode  Herodes des Großen, Frühling am Jordan, Hochzeiten im Morgen-  lande, Die Wassernot in Palästina, Krankheiten und Heilverfahren,  Morgenländische Volksart und Volksberedsamkeit, Die klimatischen  Verhältnisse in ihrem Einflusse auf die öffentliche Tätigkeit Jesu, Die  sozialen Unterschichten zur Zeit Jesu: Sklaven, Knechte, Angestellte,  Taglöhner u. s. w. Oft sind es kleine Sätze, kurze Bemerkungen, die  dem Leser ein ganz neues Licht auf schon bekannte Schriftstellen  werfen, so z. B. auf die Hochzeit zu Kana, ein Evangelium, das dem  Prediger immer gewisse Schwierigkeiten bietet.  Der Verfasser hat aber nicht sein wissenschaftliches Material zu-  sammengestellt wie.in einem trockenen Lehrbuch oder Lexikon, son-  dern alle seine Errungenschaften wie Kkostbare Steinchen zu einem  prachtvollen Mosaikbild zusammengetragen,  zu . einem  wahrheits-  getreuen, lebensvollen, modernen Christusbild, das uns entworfen wird  von den Tagen des Königs Herodes bis zur Himmelfahrt Jesu Christi.  Wir wandeln gleichsam selbst mit Christus im Heiligen Land. Da fin-  den wir den uns schon aus anderen Werken bekannten Priesterdichter  von Vorarlberg wieder. Die 33 vom Verfasser selbst aufgenommenen  Bilder bilden neben der Wissenschaftlichkeit einen reizenden Schchk  des Werkes.  Katecheten, Religionsprofessoren und Prediger werden das Buch  mit großem Nutzen und wahrer Freude lesen. Die vielen Bibelleser655
gewählt, daß das Streben nach immer hoherer Steigerung der
terj1ellen Kultur und ihrer Guüter SOWI1e nach immer starkerer acC
die Menschheıt VO ott abgeführt hat. Es wıird somıiıt davon ab-
gesehen, dıe krzählung VoO babylonischen 1urmbau qls außeres rak-
ium In einen bestimmten geschichtlıchen Zeıtpunkt festzulegen.

W enn die Darstellungsmittel hın und hiın der objektiven Rıch-
tigkeıt entbehren, werden sıch dann die Schuüler leicht davon uüber-
zeusgen Jassen, daß dıe OÖffenbarungstatsachen selber der objektiven
Wahrheit entsprechen? Der auch Wn chie Idee des inspirlıerten Ver-
fassers als richtig erkannt un: anerkannt wird, wer wiıird Ehrfurcht
entgegenbringen einer Bıbel, dıe ıch als großer Spreuhaufe darstellt,
worıin etliıche W eizenkörner verborgen sıind? Wırd dıe och
für inspırıert halten? Sind nıcht uch manche heiıdnische agen VvVo  m
einer rıchtigen relıg1ösen Idee beherrscht, ohne inspirıert sein?
Israel erfreute 1C. u einmal einer einzigartigen Leitung der gott-
lıchen Provıdenz. Unter dieser Leiıtung onnte auch che Urtradition
reın sıch iorterben ohne Umgestaltung ın verunstaltende Volksiradiıtion

1NZz Dr Karl Fruhstorfer
Das Leben Jesu im an un:! Israel. Von Dr FI'(H'IZ

Michel am (514.) 24 Seliten Tafeln naıt Bıldern TEeL-
burg Br 1933, Herder. Geh 53.80, in Leinen /.90

Eın modernes Leben-Jesu-Buch, W1e 1C. mir schon oft g -
wunscht! Eine usammenstellung all jener Notizen, die ZUu vollen
Verständnis der Heılıgen Schrift notwendig sınd. Der Verfasser nat
jaehrelang mıiıt großem Fleiß Ort un: Stelle and und eute sStu-
dıert Er sagt selbst 1n seinem Vorwort y5-  1€ Vorstudien diesem
Werk häatten mI1r beinahe das Leben gekostet.“ Das Eirgebni1s seiner
Forschungen sınd all die verschliedenen Notizen, geographische, ALU-

chäologische, topographiısche, klımatische, politische, natıonale, sozlale,
wirtschaftliche, kulturgeschichtliche, dıe u11l tiefer 1n das Verständnis
der Heilıgen Schrift hineinführen un: die Bruüucke schlagen zwıschen
Vergangenheıt und Gegenwart, daß dıe E vangelıen dem moder-
?)ecn Menschen Sanz greifbar nahe werden. DIies bestätigen uns be-
sonders die Überblicke, dıe der Verfasser bringt, das Gebiet von
Bethlehem 1n seinen Beziıehungen ZU Bıbel, Die Wirren beim ode
Herodes des Großen, Frühling anl Jordan, Hochzeıten 1im orgen-
lande, Die Wassernot in Palästina, Krankheiten und Heilverfahren,
Morgenländıische Olksar und Volksberedsamkeıt, Die klimatischen
Verhältnisse in ihrem Eıiınflusse auf die öffentliche Tätigkeıt Jesu, Die
sozlalen Unterschichten Zeıt esu: Sklaven, Knechte, Angestellte,
Taglöhner Oft sınd kleine atze, kurze Bemerkungen, die
dem Leser eın a eues Licht auf schon bekannte Schriftstellen
werfen, Z qauf dıe Hochzeıiıt Kana, eın Evangelıum, das dem
Prediger immer gewl1sse Schwierigkeiten bietet

Der Verfasser hat aber nıcht seıin wissenschaftliches Mater1al
sammengestellt wIe -ın einem trockenen Lehrbuch der Lexiıkon, SON-
dern alle seine Errungenschaften WwW1€e kostbare Steinchen einem
prachtvollen Mosaıkbild zusammengelragen, ZzZu einem wahrheits-
geireuen, lebensvollen, modernen Christusbild, das un  N entworfen wiıird
on den JLagen des Könıgs Herodes bıs ‚Ur Himmelfahrt esu Christi
Wir wandeln gleichsam selbst mit Christus 1m Heilıgen and. Da fin-
den WITr  n den un  N schon aus anderen Werken ekannten Priesterdichter
vo. Vorarlberg wıeder. Die Vo Verfasser selbst aufgenommenen
Bilder bılden neben der Wissenschaftlichkeıt einen reizenden Schmu_ckdes Werkes.

Katecheten, Religionsprofessoren und Prediger werden das uch
miıt großem Nutzen un wahrer Freude lesen. Die vielen Bibelleser


